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Schüler als Gastgeber für Afrika
Was machen fünf junge Leute aus dem afrikanischen Land Simbabwe in Homburg?
Das haben sie der RHEINPFALZ erzählt. Sie geben uns einen Einblick in ihr Land.
Erstmal stand eine Party mit Homburger Schülern an. Es geht aber um viel mehr.

VON MAXIMILIAN KUNTZ

HOMBURG. Seit mehreren Jahren
gibt es den Fairtrade-Markt in Hom-
burg. Zum ersten Mal ist in diesem
Jahr die Kinder-Kultur-Karawane mit
einer Künstlergruppe aus Simbabwe
auf der Bühne am Historischen
Marktplatz aufgetreten. Die Botschaft
der Gruppe geht dabei über ihren rei-
nen Tanzauftritt hinaus.

„Welcome to Zimbabwe“ („Will-
kommen in Simbabwe“) tönt es von
der Bühne auf dem Historischen
Marktplatz in Homburg. Zu sehen
sind fünf afrikanische Tänzerinnen
und Tänzer in auffälligen Outfits. Im-
mer wieder animieren sie das Publi-
kum zum Mitklatschen oder Mitsin-
gen. Mit der Zeit lässt sich auch die
Menge immer mehr von der positi-
ven Stimmung auf der Bühne anste-
cken. Einige stehen auf und tanzen
mit. Über 40 Minuten dauert der Auf-
tritt der Gruppe, der sowohl Tanz- als
auch Gesangseinlagen enthält, ehe
die Gruppe unter lautem Applaus
zum Finale ansetzt.

Seit fast 20 Jahren im Dienst
des Länderaustauschs
Die Gruppe ist aus dem afrikanischen
Land Simbabwe nach Homburg ge-
kommen. Genauer gesagt von der
Ausbildungsstätte der darstellenden
Künste für Jugendliche mit der Kurz-
bezeichnung IYASA – das steht für
„Inkululeko Yabatsha School of Arts“.
Die Tanzgruppe ist Teil der Kinder-
Kultur-Karawane, die für den Fairtra-
de-Markt am Samstag Halt in Hom-
burg machte. Schon seit mehreren
Jahren veranstaltet der Verein „Mit-
einander – füreinander“, der den
Homburger Eine-Welt-Laden be-
treibt, den Markt in Homburg. Mit
dem Auftritt der Gruppe wartete auf
die Besucher neben zahlreichen Stän-
den von Partnerorganisationen ein
neuer Höhepunkt.

Die Idee dazu hatte Gabriele Steu-
rer, die ehrenamtlich im Verein „Mit-
einander – füreinander“ aktiv ist.
Durch ihre Arbeit an einer weiterfüh-
renden Schule in der pfälzischen
Stadt Eisenberg im Donnersbergkreis
ist sie auch mit dem dortigen Eine-
Welt-Laden in Berührung gekom-
men. Seit 2005 arbeitet die Schule
dort mit der Kinder-Kultur-Karawane
zusammen und ermöglicht somit seit
Jahren einen Austausch zwischen Ju-
gendlichen aus verschiedenen Län-
dern.

Mit der Unterkunftssuche
fing alles an
Die Idee für die Karawane, die in ganz
Deutschland unterwegs ist, ist vor
rund 25 Jahren entstanden. Jedes Jahr
kommen durch die in Hamburg an-
sässige Organisation Gruppen junger

Künstlerinnen und Künstler aus afri-
kanischen, asiatischen oder latein-
amerikanischen Ländern nach
Deutschland. Vor Ort stellen sie über
mehrere Wochen oder Monate ihre
künstlerischen Produktionen in
Schulen, Jugend- und Kulturzentren,
Theatern oder Festivals vor. Außer-
dem geben sie Workshops im schuli-
schen oder außerschulischen Be-
reich.

Die Idee, dass die Tanzgruppe in
Homburg auftreten könne, ist dabei
zufällig entstanden, erklärt Gabriele
Steurer. So habe der Direktor der
Tanzgruppe, Innocent Dube, vor zwei
Jahren nach einem Auftritt in Eisen-
berg noch nach einer Unterkunft für
die Gruppe gesucht. Für mehrere Ta-
ge zogen sie dann spontan bei der in
Homburg lebenden Gabriele Steurer
ein und es entstand die Idee, die
Gruppe für den Fairtrade-Markt er-
neut nach Homburg zu holen.

Mehr Aufmerksamkeit
für Probleme in Simbabwe
Die Zusammensetzung der Gruppe
ist dabei bis auf den Gründer Inno-
cent Dube, der selbst in Simbabwe

lebt und die Auftritte inszeniert, nie-
mals die gleiche und immer wieder
erhalten neue Nachwuchskünstler
die Chance, für einige Zeit nach
Deutschland zu kommen. Einzige Vo-
raussetzung: Sie müssen jung und an
kulturellem Austausch interessiert
sein, erklärt er der RHEINPFALZ vor
Ort in Homburg.

Das Ziel sei dabei, dass die Jugend-
lichen eine stärkere Aufmerksamkeit
für ihre Probleme, wie etwa Armut
oder Umweltverschmutzung, be-
kommen. Bis Ende November ist die
fünfköpfige Gruppe, deren Mitglie-
der alle zwischen 18 und 19 Jahre alt
sind, daher in Deutschland an den un-
terschiedlichsten Orten unterwegs.
Homburg sei mit seiner „angeneh-
men Größe“ ein guter Ort für den ers-
ten Auftritt in Europa gewesen, sagt
Innocent Dube. Während der Zeit in
Deutschland, wo die Jugendlichen
teilweise auch bei Schülerinnen und
Schülern übernachten, würden sie in
den kommenden Wochen Freunde
für Leben finden.

Eine Beobachtung, die auch Gabrie-
le Steurer bestätigen kann. So hätten
etwa am Vortag Schüler des Hombur-
ger Johanneums die Gruppe auf eine

Party mitgenommen. Als eine von
zwölf Fairtrade-Schulen im Saarland
sei das Gymnasium gewissermaßen
Gastgeber für die Gruppe gewesen.

Der kulturelle Austausch sei wich-
tig, um einander besser verstehen zu
können, erklärt Steurer. Zwar sei die
Tanzshow bei der Karawane wichtig,
vielmehr gehe es aber um die dahin-
terliegenden Botschaften, die gut zu
denen der Fairtrade-Initiative passen.
Umweltschutz, Gendergerechtigkeit
oder Armut seien schließlich The-
men, die auch uns etwas angehen.

Grundstein für Austausch
ist in Homburg gelegt
Der Auftritt in Homburg sei darüber
hinaus eine gute Gelegenheit, um für
neue Kooperationspartner und Un-
terstützer der Kinder-Kultur-Karawa-
ne zu werben. Dazu können bei-
spielsweise weitere Schulen sowie
Theater- oder Kultureinrichtungen
im Saarland gehören. Der Besuch in
Homburg könnte somit den Grund-
stein für weitere zukünftige Auftritte
in der Region gelegt haben und für
neue Austauschmöglichkeiten zwi-
schen Jugendlichen sorgen.

Mitarbeiter wollen sich wehren
KATJA SPONHOLZ (DPA)

SAARBRÜCKEN/NEUNKIRCHEN. Seit
der Ankündigung des Automobilzu-
lieferers ZF, dass bundesweit 14.000
Stellen abgebaut werden sollen,
herrscht auch im Saarland große
Verunsicherung in der Belegschaft.
Ab heute sollen deshalb in Saarbrü-
cken und Neunkirchen erste Aktio-
nen stattfinden.

Die Standorte des Automobilzuliefe-
rers ZF in Saarbrücken und im Neun-
kircher Stadtteil Wellesweiler wer-
den sich am heutigen Dienstag an ei-
nem bundesweiten Aktionstag betei-
ligen. Das kündigten Gewerkschafter
der IG Metall und des Betriebsrates
auf Anfrage der Deutschen Presse-
Agentur an. Sie wollen damit auf den
geplanten Personalabbau bei dem
Unternehmen reagieren.

ZF hatte Ende Juli angekündigt, in
den kommenden vier Jahren bis zu
14.000 Stellen in Deutschland zu
streichen. In welchem Umfang Redu-
zierungen an den 35 Standorten vor-
gesehen sind, werde „in den kom-
menden Wochen konkretisiert“, hieß
es seinerzeit vom Vorstand. Für Saar-
brücken mit derzeit 10.000 Beschäf-
tigten kursiert laut Betriebsrat und IG
Metall eine Zahl von 3000 Stellen, die
jedoch weder bestätigt noch demen-
tiert worden sei.

„Wir sind nicht bereit, diese Pla-
nungen so hinzunehmen“, hatte der
Vorsitzende Mario Kläs nach einer
Betriebsversammlung Anfang August
gesagt. Das habe man auch der Unter-
nehmensspitze eindeutig gespiegelt.
„Und ich glaube, das Management hat
verstanden, wenn es diese Pläne

ZF: 3000 Jobs in Saarbrücken bedroht? – Heute Protestaktion – Anke Rehlinger erwartet
durchziehen möchte, dass es mit er-
heblichem Widerstand zu rechnen
hat“, so Kläs.

Derzeit sieht die Planung für den
heutigen Dienstag vor, dass sich die
Beschäftigten gegen 12.45 Uhr auf
dem Werksgelände versammeln und
bei schlechtem Wetter in der Kantine
zu einer Infoveranstaltung zusam-
menfinden. Nach Angaben des Be-
triebsratsvorsitzenden werden dazu
auch die saarländische Ministerpräsi-
dentin Anke Rehlinger (SPD) und
Wirtschaftsminister Jürgen Barke
(SPD) erwartet.

Zeitgleich zur Betriebsversamm-
lung hatte ZF vor einigen Wochen be-
kanntgegeben, in Saarbrücken künf-
tig neben Pkw-Automatikgetrieben

zwei weitere rein elektrische Auto-
Achsantriebe zu produzieren. Trotz
der Investitionen bleibe die „Notwen-
digkeit der strukturellen Anpassung
des Standorts“ bestehen, hieß es.

ZF und die saarländische Landesre-
gierung hatten Ende 2022 verkündet,
dass der Standort zu einem „Leitwerk
für E-Mobilität“ ausgebaut werden
soll. Nach Ansicht von Standortleiter
Andreas Hubbuch beweisen die neu-
en Investitionen, dass man an diesen
Plänen festhalte. Laut Wirtschaftsmi-
nister Barke will das Land das Vorha-
ben in den nächsten zehn Jahren mit
250 Millionen Euro unterstützen. Vo-
raussetzung dafür sei jedoch „höchste
Beschäftigungssicherung auf höchs-
tem Niveau“.

AUS DER SAARPFALZ

SAARLAND

Wer seine Bankgeschäfte am heutigen
Dienstag in einerSparkassen-Filiale oder
bei der Landesbank Saar (kurz: SaarLB)
erledigen möchte, sollte bis zum Mitt-
woch warten. Saarlandweit hat die Ge-
werkschaft Verdi die insgesamt 4000
Mitarbeiter zu einem zweitägigen Streik
aufgerufen, der am gestrigen Montag
begonnen hat.Welche Filialen genau be-
troffen sind, sei noch nicht bekannt.
Auch beim Telefon-Kundenservice der
Saar-Sparkasse könnte es Einschränkun-
gen geben. Die Selbstbedienungsberei-
che in den Filialen samt ihren Geldauto-
maten und Kontoauszugsdruckern wie
das Online-Banking sollen aber funktio-
nieren. In Saarbrücken wird es heute ei-
nen Demonstrationszug samt Kundge-
bung an der Ludwigskirche geben. Verdi
fordert 12,5 Prozent mehr Gehalt für die
Beschäftigten – mindestens aber 500 Eu-
ro mehr pro Monat. Die Arbeitgeberseite
habe laut Verdi bisher kein akzeptables
Angebot vorgelegt. Die zweite Verhand-
lungsrunde ist am Donnerstag. |göpa

Streik bei Sparkassen
und Landesbank Saar

zwe_hp18_lk-saar.01
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Verbreiten Lebensfreude: Die Tänzer der Gruppe aus Simbabwe. Bei ihrem Auftritt anlässlich des Fairtrade-Marktes
ging es ihnen aber auch darum, auf ihre Probleme aufmerksam zu machen. FOTO: MAXIMILIAN KUNTZ

Das Werksgelände der Firma ZF am Südring in Saarbrücken. ZF stellt Getrie-
be für die Autoindustrie her, möchte den Standort aber zu einem „Leitwerk
für E-Mobilität“ ausbauen. Unter anderem deshalb sollen viele Jobs wegfal-
len. ARCHIVFOTO: BECKER UND BREDEL
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